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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Frage der Abgeordneten Lenzer, Pfeffermann, Benz, Engeisberger, 

Dr. Franz, Roser, Dr. Freiherr Spies von Büiiesheim, Dr. Stavenhagen, Frau Dr. Walz 
und der Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache 7/4226 - 

betr. Überprüfung bewiiiigter Forschungszuwendungen durch das 

Bundesministerium für Forschung und Technologie, Bereich: Energieforschung 


Der Bundesminister für Forschung und Technologie hat mit 
Schreiben vom 27. November 1975 die o. g. Kleine Anfrage im 
Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Wirtschaft wie 
folgt beantwortet: 


1. Welches waren die Gründe für die Vergabe der im folgenden 
angeführten Forschungszuwendungen seitens des Forschungs- 
ministeriums, und welcher Gesamtzusammenhang besteht zwi- 
schen diesen bewilligten Projekten und den Zielsetzungen des 
Ministeriums im Bereich der Energieforschung? 


Zuwendungsempfänger 

Thema 

Laufzeit 

Gesamt- 

Ausführende Stelle 

Aufgabenstellung 

Beginn 

förderungs- 



Ende 

betrag 




in DM 


Bergbau-Forschung GmbH 
4300 Essen 


Bergbau-Forschung GmbH 
4300 Essen 13 


Erstellung baureifer Unterlagen 1974 bis 1975 

für ein 100 mk Kohlekraftwerk mit 

druckbetriebener Wirbelschichtfeuerung 

Konzeptionsphase; Betrieb einer 

kleintechnischen Versuchsanlage 

Engineering für eine Großversuchsanlage 

Entwicklung von Verfahren zur 1972 bis 1975 

Umwandlung fester fossiler Rohstoffe 

mit Wärme aus Hochtemperatur- 

Kernreaktoren 


Bergbau-Forschung GmbH 
4300 Essen 


Rheinische Braunkohlenwerke AG 
5000 Köln 


Werkstoffe für die Kohlevergasung 
nach dem Tauchsiederverfahren: 
Materialentwicklung, Rohfertigung, 
Konstruktion des Gasgenerators 
Entwicklung von Verfahren zur 
Umwandlung fester fossiler Rohstoffe 
mit Wärme von Hochtemperatur- 
Kernreaktoren 


1974 bis 1976 


1972 bis 1975 


STEAG AG 
4300 Essen 


Steinmüller GmbH 
5270 Gummersbach 
Versuchsanstalt für Verfahrens- 
technik der Steinmüller GmbH 
5270 Gummersbach 


Untersuchungen zu folgenden 1974 bis 1975 

Punkten: Einsatz der Formkoksanlage 
Prosper für das Vorhaben; 

Kopplung der Vorentgasungsanlage 

mit einem Kraftwerk; Umweltbelastungs- 

Vergleich mit anderen Anlagen zur 

Erzeugung von Strom, Gas, Teer und öl 

Untersuchung der Strömungs- und 1974 bis 1975 

Durchmischungsverhältnisse bei der 

Kohleflugstaubvergasung 


1 348 158 


7 861 000 


633 000 


16 706 500 


1 087 150 


503 750 
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Zuwendungsempfänger 
Ausführende Stelle 

Thema 

Aufgabenstellung 

Laufzeit 

Beginn 

Ende 

Gesamt- 
förderungs- 
betrag 
in DM 

Tedinisdie Vereinigung der 
Großkraftwerksbetreiber e. V. 
(VGB) 

4300 Essen 

Verteilung von Schwefel 
im Halb- und Restkoksen 

1974 bis 1976 

413 000 

Technologieforsdiungs GmbH 
7000 Stuttgart 

Hochdruck-Kohlestaubvergasung : 

1. Gasstrahlpumpe zur kontinuierlichen 
Kohlestaub-Druckförderung 

2. Kohlestaub-Druckvergasung im 
revertierenden Wirbel 

1974 bis 1975 

943 000 

Universität Dortmund 

4600 Dortmund-Hombrudi 

Kühlung von hocherhitzten 
Gas-Feststoff-Strömen 

1974 bis 1976 

698 000 

Universität Karlsruhe 

7500 Karlsruhe 
Engler-Bunte-Institut der 
Universität Karlsruhe 

7500 Karlsruhe 

Reaktionskinetische Untersuchungen 
zur Entgasung und Teilvergasung 
von voroxidierten Kohlenstäuben, 
insbesondere im Hinblick auf eine 
möglichst weitgehende Entschwefelung 
des Restkokses 

1974 bis 1977 

799 430 

VEBA-Chemie AG 

4660 Gelsenkirchen-Buer 

Projektstudie; 

Kohl es t aub dr uckver gasung 

1974 bis 1975 

883 700 

Vereinigte Elektrizitätswerke 
Westfalen AG (VEW) 

4600 Dortmund 

Bau und Betrieb einer Versuchsanlage 

(mx. 1 T/H-Durchsatz) 

zum VEW -Kohleumwandlungsver fahren 

1974 bis 1976 

3 679 000 

Lurgi GmbH 

6000 Frankfurt 2 

Entwicklung eines technischen 
Verfahrens für die Hydrierung von 
Teeren und Teerdestillaten 
aus der Kohleumwandlung 

1974 bis 1975 

780 000 

Ruhrchemie AG 

4200 Oberhausen 

Entwicklung von Katalysatoren 
für das Fischer-Tropsch- Verfahren 

1974 bis 1976 

2 704 000 

Ruhrkohle AG 

4300 Essen 

Phase I des Vorhabens untersucht 
die wirtschaftlichen und technischen 
Bedingungen für den Bau einer 
Demonstrationsanlage zur Erzeugung 
von Kohleöl in den USA. 

Phase II umfaßt den Bau der Anlage 

1974 bis 1979 

61 275 000 

Saarbergwerke AG 

6600 Saarbrücken 

Projekt-Studie zur Erstellung 
einer Versuchsanlage 

1974 bis 1975 

1 562 900 

Saarbergwerke AG 

6600 Saarbrücken 

Erweiterung der Rohstoffbasis 
von Raffinerien durch Einbeziehung 
der Steinkohle (Laborprogramm) 

1974 bis 1975 

747 900 

Schering AG 

4619 Bergkamen 

Synthese von Rohstoffen für die 
chemische Industrie mit Hilfe des 
weiterzuentwickelnden 
Fischer-Tropsch-Verfahrens 

1974 bis 1975 

2 370 000 

Schering AG 

4619 Bergkamen 

Bau und Betrieb einer Fischer-Tropsch- 
Laboranlage mit Flüssigphase-Reaktor 
nach Koelbel 

1974 bis 1975 

865 600 

Suhl H., Prof. Dr. 

7400 Tübingen 1 

Gewinnung von Kohlenwasserstoffen 
aus Kohle mit Hilfe von Atomarem 
Wasserstoff (Literaturstudie) 

1974 bis 1975 

18 204 

Union Rheinische Braunkohlen- 

Erzeugung von petrochemischen 

1974 bis 1975 

486 000 

Kraftstoff-AG 

5047 Wesseling 

Rohstoffen aus Synthesegasen, die durch 

Vergasung von Braunkohle gewonnen 
werden 


Bundesminister für Wirtschaft 
5300 Bonn-Duisdorf 

Bergbautechnik und Aufbereitung 

1974 bis 1977 

106 000 000 

Bergbau-Forschung GmbH 

4300 Essen 13 

Herstellung umweltfreundlicher 
Brennstoffe 

1974 bis 1975 

318 000 

Bergbau-Forschung GmbH 

4300 Essen 

Erforschung der Grundlagen für die 
Prozeß-Steuerung der 
Steinkohlenaufbereitung 

1974 bis 1977 

3 701 628 

Eschweiler Bergwerksverein 

AG 

5120 Herzogenrath-Kohlscheid 

Termische Vorbehandlung backender 
Steinkohlen 

1974 bis 1976 

2 600 000 

Eschweiler Bergwerksverein 

AG 

5120 Herzogenrath-Kohlscheid 

Herstellung umweltfreundlicher 
Brennstoffe 

1974 bis 1975 

270 000 

Gewerkschaft Sophia-Jacoba 
5142 Hückelhoven 

Herstellung umweltfreundlicher 
Brennstoffe 

1974 bis 1975 

381 000 

Preußag AG 

4530 Ibbenbüren 

Herstellung umweltfreundlicher 
Brennstoffe 

1974 bis 1975 

480 000 
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Ruhrkohle AG Herstellung umweltfreundlicher 1974 bis 1975 

4300 Essen Brennstoffe 

Brikettfabrik der Bergbau AG 
Niederrhein (RAG) 

4102 Homberg 

Die übergeordnete Zielsetzung für Forschungsvorhaben im Be- 
reich der Energie- und insbesondere der Kohleforschung hat die 
Bundesregierung im Rahmenprogramm Energieforschung 1974 
bis 1977 dargelegt. Die Bundesregierung fördert nur solche Vor- 
haben, von denen ein Beitrag zur Erfüllung dieser Zielsetzun- 
gen zu erwarten ist. 

Die allgemeinen Ziele der Energieforschung sind von den 
Grundzielen des Energieprogramms der Bundesregierung abge- 
leitet. Darüber hinaus sind für jeden Forschungsschwerpunkt 
im Rahmenprogramm die für diesen Schwerpunkt spezifischen 
Zielsetzungen genannt. Für den Programmschwerpunkt „Kohle- 
umwandlung", auf den sich die in der Stichprobe ausgewählten 
Forschungsvorhaben überwiegend konzentrieren, lauten diese 
Ziele: 

— Substitution von Erdöl und Erdgas durch Produkte auf 
Kohlebasis 

— Erweiterung des Anwendungsspektrums der Kohle 

— Steigerung des Nutzungsgrades bei der Anwendung von 
Kohle 

— Entwicklung von Technologien für den Einsatz von Kohle, 
die den Bedürfnissen des Umweltschutzes und dem Bedie- 
nungskomfort an den Verbraucherstellen gerecht werden. 

Uber die Durchführung des Rahmenprogramms Energiefor- 
schung hat die Bundesregierung einen Jahresbericht 1974 vor- 
geiegt, der dem zuständigen Ausschuß des Deutschen Bundes- 
tages mit Schreiben vom 8. September 1975 übersandt wurde. 

Die mehr im technischen Bereich liegende Zielsetzung jedes ein- 
zelnen Vorhabens ist dort genannt. Aus der so auf gezeigten Ziel- 
hierarchie ergibt sich der Gesamtzusammenhang zwischen den 
in der Zufallstichprobe ausgewählten Projekten und den Ziel- 
setzungen der Bundesregierung im Bereich der Energiefor- 
schung. In der Reihenfolge der in der Anfrage genannten Pro- 
jekte finden sich die Angaben im einzelnen im Jahresbericht 
1974 auf den Seiten 54, 40, 41, 42, 25, 32, 29, 36, 31, 30, 39, 27, 51, 

46, 52, 48, 49, 45, 44, 43, 59, 156, 56, 62, 61, 58, 60, über die für 
das Jahr 1974 beim Haushalt des Bundesministeriums für For- 
schung und Technologie zwar ausgebrachten, aber dem Bundes- 
ministerium für Wirtschaft zur selbständigen Bewirtschaftung 
überwiesenen Mittel für Bergbauforschung und Aufbereitung 
gibt der Jahresbericht ebenfalls Auskunft im einzelnen. 


2. Welche Eigenbeteiligung wurde von den Zuwendungsempfän- 
gern im einzelnen aufgebracht, und wie wurde diese festgestellt? 

Im Jahresbericht ist für jedes einzelne Vorhaben der Förder- 
anteil des Bundes genannt. Die Eigenbeteiligung der Zuwen- 
dungsempfänger ergibt sich als Differenz zu 100 v. H. 


269 820 
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Bei der Feststellung der Eigenbeteiligung wurden folgende 

Kriterien herangezogen: 

— zeitliche Nähe zur Anwendung des Produktes oder Ver- 
fahrens 

— technisches Risiko der Entwicklung 

— wirtschaftliche Aussichten des Produktes oder Verfahrens 
unter Berücksichtigung von Marktpotential und evtl. Kon- 
kurrenzverfahren 

— Verhältnis der Entwicklungskosten zum Umsatz des Antrag- 
stellers unter Berücksichtigung der allgemeinen Geschäfts- 
lage des Antragstellers 

— Interesse des Staates an der Entwicklung im Hinblick auf 
politische Ziele und insbesondere im Hinblick auf die Ziele 
des Rahmenprogramms Energieforschung. 


3. Wie lange dauerte die Bearbeitung von der Antragsabgabe bis 
zur Erstellung eines Bewilligungsbesdieides? 

Für den Fall, daß ein Antrag vorgelegt wird, der ohne wesent- 
liche Rückfragen und klärende Gespräche bearbeitet werden 
kann, ist damit zu rechnen, daß zwischen Abgabe des Antrages 
und der Erstellung des Bewilligungsbescheides ein Zeitraum 
von zwei bis fünf Monaten liegt. Dieser Zeitraum wird zu einem 
Großteil bestimmt durch die Termine der Sitzungen von Bera- 
tungsgremien. Im übrigen verweise ich auf die ausführliche Ant- 
wort auf die Frage des Abgeordneten Pfeffermann, betr. Bear- 
beitungsdauer von Anträgen beim Bundesministerium für For- 
schung und Technologie, im Protokoll der 184. Sitzung des Deut- 
schen Bundestages am 17. September 1975 S. 13 002, Anlage 4. 


4. In welchem Umfange lagen auch Förderungsanträge zu den 
angeführten Aufgabenstellungen von anderen Firmen vor, und 
was waren die Gründe, diese nicht zu berücksichtigen? 

Zu den aufgeführten Vorhaben lagen bei enger Fassung der 
Aufgabenstellung keine alternativen Anträge vor. Dies ist ver- 
ständlich angesichts der geringen Zahl von F+E-Stellen in der 
Bundesrepublik, die auf diesem Gebiet einen Beitrag zu leisten 
vermögen und angesichts der Tatsache, daß ein Großteil der 
Anträge initiiert wurden, um risikoreiche Großprojekte durch 
vorlaufende und flankierende Untersuchungen abzusichern. Im 
Bereich Kohlestaubvergasung kamen drei Anträge nicht zum 
Zuge, da die dort vorgesehenen Projekte bzw. ihre Problem- 
stellung von den bewilligten Vorhaben mit abgedeckt werden 
oder ihnen gegenüber technische wie wirtschaftliche Nachteile 
aufweisen. 


5. Liegen Marktuntersuchungen über die Verwendung der geför- 
derten Vorhaben und Verfahren vor, welche Schlußfolgerungen 
lassen sich daraus ziehen? 

Die Marktaussichten eines Produktes oder Verfahrens gehören 
mit zu den wesentlichen Kriterien bei der Beurteilung eines 
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Forschungsantrages. Ausführliche Untersuchungen des Markt- 
potentials der Verfahren der Kohleumwandlung wurden im 
Rahmen der Studie „Einsatzmöglichkeiten und neue Energie- 
systeme" und „Auf dem Wege zu neuen Energiesystemen" 
durchgeführt. In diesem Zusammenhang möchte ich feststellen, 
daß der Bundesminister für Forschung und Technologie die Ver- 
gabe derartiger Studien entgegen der in der letzten Zeit ge- 
äußerten Kritik der CDU/CSU-Fraktion nach wie vor für richtig 
und notwendig hält. 

Die Ergebnisse dieser Untersuchungen sind im Teil II dieser 
Studien publiziert und dem Ausschuß für Forschung und Tech- 
nologie des Deutschen Bundestages übersandt worden. Ange- 
sichts der vielfältigen Umwandlungsmöglichkeiten von Kohle 
in gasförmige und flüssige Produkte ergibt sich für die in der 
Zufallstichprobe ausgewählten Vorhaben im allgemeinen ein 
sehr großes Potential. In den Fällen, in denen aufgrund bekann- 
ter Daten das Marktpotential einer Entwicklung nicht ausrei- 
chend abgeschätzt werden kann, wird unter Vorschaltung einer 
Projektstudie eine entsprechende Untersuchung durchgeführt. 

Neben dem Marktpotential spielt für die Beurteilung der For- 
schungsvorhaben der zu erwartende Preis der Produkte eine 
wichtige Rolle. Auch die Zusammensetzung der Kosten aus 
Kapitalkosten und Betriebskosten wird besonders geprüft. Der- 
artige Abschätzungen sind jedoch am Anfang einer Entwicklung 
mit sehr großen Unsicherheiten behaftet. Auf der Basis deut- 
scher Steinkohle liegen die so ermittelten Produktkosten bisher 
deutlich über den Kosten vergleichbarer Produkte, die aus Erdöl 
oder Erdgas gewonnen werden. Die eingeleiteten Entwicklun- 
gen haben deshalb auch zum Ziel die Umwandlungskosten für 
Kohle zu senken. Außerdem wird bei einer größeren Anzahl 
von Projekten darauf geachtet, daß die Produktpalette bei sol- 
chen Produkten einen Schwerpunkt hat, die eine hohe Wert- 
schöpfung erlauben. 

Die Vorhaben zur Erzeugung von petrochemischen Rohstoffen 
aus Synthesegasen sind hierfür als Beispiel zu nennen. Ange- 
sichts der Tatsache, daß der Kohle längerfristig im Rahmen der 
Energieversorgung wieder eine größere Rolle zufällt und die 
Kohle unter Umständen auch stärker zur Rohstoffversorgung 
herangezogen werden muß, würden F+E-Projekte im Bereich 
der Kohleumwandlung auch dann in Angriff genommen, wenn 
die zur Zeit vorhersehbaren Produktkosten noch keine Renta- 
bilität versprechen. 


6. Sollen mit den geförderten Verfahren eine Veredlung ein- 
heimischer oder ausländischer Kohle erfolgen, und welche 
Menge an Kohle soll veredelt werden? 


Im jetzigen Stadium der Entwicklung von Verfahren zur 
Kohleumwandlung ist im allgemeinen die Frage der Herkunft 
der Kohlen von sekundärer Bedeutung. Darüber hinaus wird 
solchen Verfahrensentwicklungen eine höhere Priorität beige- 
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messen, deren Anwendung weitgehend unabhängig von der 
Qualität und Körnung der Kohle ist. 

Die wesentlichen Verfahren der Kohlevergasung und Kohle- 
verflüssigung stehen noch im Labor oder Technikummaßstab. 
Bei der Schwierigkeit derartiger Entwicklungen ist mit einem 
Entwicklungszeitraum von zehn und mehr Jahren zu rechnen. 
Vor dem Jahre 1985 werden daher Mengen, die wesentlich über 
die Größenordnung von IMiot pro Jahr hinausgehen, durch die 
neuen Veredelungsverfahren nicht benötigt werden. Voraus- 
schätzungen des Anteils bestimmter Energieträger an der 
Energieversorgung für den Zeitraum nach 1985 sind nur mit 
großen Unsicherheiten durchzuführen. Es ist daher nicht zweck- 
mäßig, Mengenangaben über den Einsatz einheimischer oder 
ausländischer Kohle für die Kohleveredlung zu machen. 

Die Einführung von Veredelungs verfahren wird vermutlich bei 
der billigeren, ausländischen Kohle eher möglich sein. Auch 
unter diesem Gesichtspunkt mißt der Bundesminister für For- 
schung und Technologie gerade bei der Kohleforschung der 
internationalen Zusammenarbeit große Bedeutung bei. 



